
(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der Linken)

Textilreinigungen, Friseursalons oder Kfz-Betriebe brau-
chen keine neuen Überschriften; sie brauchen endlich 
niedrige Stromkosten.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN – 
Zuruf von der AfD: Sie haben es doch verteu-
ert!)

Aber statt wirksame Maßnahmen zu finden, kommen 
Sie nachts schon mal auf die Idee, dass Arbeitgeber ihren 
Beschäftigten doch einfach 1 000 Euro steuerfrei auszah-
len sollen. Das Einzige, was dieser Vorschlag beweist, ist: 
Sie haben keine Ahnung, was in den Betrieben dieses 
Landes abgeht.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN – 
Zuruf von der AfD: Das geht denen wie 
Ihnen!)

Und Selbstständige haben Sie komplett vergessen. Des-
halb bleibt festzuhalten: Für Sie war dieser Vorschlag 
peinlich, und für alle anderen war es wohl ein Glück, 
dass der Bundesrat ihn gleich einkassiert hat.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Und während Sie mit dem Sondervermögen eigentlich 
die Chance hätten, einen echten Aufschwung im Bau- 
und Ausbauhandwerk auszulösen, finanzieren Sie damit 
lieber Markus Söders Wahlgeschenke.

Aber das größte Problem ist ein anderes: Sie unter-
schätzen das Potenzial des Handwerks. Handwerks-
betriebe sind nicht nur Arbeitgeber und wichtiger wirt-
schaftlicher Anker von der Stadt bis ins Dorf. Sie sind 
Bildungsorte, Integrationsorte, Zukunftsorte. Hier lernen 
junge Menschen Verantwortung. Hier entstehen Auf-
stiegschancen. In Handwerksbetrieben funktioniert Inte-
gration nicht auf dem Papier, sondern im echten Leben. 
Deshalb sagen wir: Wer ständig vom Fachkräftemangel 
spricht, darf den Nachwuchs nicht im Regen stehen las-
sen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Deshalb wollen wir mehr Wohnheimplätze für Aus-
zubildende schaffen. Wir wollen modernere Ausbil-
dungsstätten. Wir wollen ein Mobilitätsbudget für Azu-
bis, egal ob für das Dienstrad, das Jobticket oder den 
Führerschein. Und wir wollen endlich die Gleichwertig-
keit von beruflicher und akademischer Bildung.

(Julian Joswig [BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN]: Genau!)

Denn ein Meisterbrief ist keine Bildung zweiter Klasse, 
er ist gelebter Aufstieg durch Leistung.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 
sowie bei Abgeordneten der Linken)

Nicht zuletzt zeigt das Handwerk jeden Tag, wie In-
tegration gelingt. Diese Bundesregierung zeigt leider im-
mer öfter, wie man sie ausbremst. Während Betriebe 
händeringend Arbeits- und Fachkräfte suchen, kürzt die 
Bundesregierung Sprach- und Integrationskurse und 
schiebt Menschen, die einen Ausbildungsplatz haben, 

ab. Damit schaden Sie den Betroffenen, die sich in 
Deutschland eine Zukunft aufgebaut haben. Sie schaden 
aber auch den Betrieben, die dringend Personal brauchen.

(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)
Liebe Kolleginnen und Kollegen, das Handwerk ist 

vielseitig. Es ist modern und innovativ. Es verbindet Zu-
kunft und Tradition. Ohne das Handwerk gäbe es keine 
Wärmepumpen im Keller, es gäbe keine handgemachten 
frischen Brötchen am Sonntagmorgen, es gäbe keine 
neuen Fenster im Altbau und keine starke regionale Wirt-
schaft. Wer den Wirtschaftsstandort Deutschland stärken 
will, muss Politik für das Handwerk machen.

(Ruben Rupp [AfD]: Das machen Sie nicht! 
Gerade die Grünen machen das nicht!)

Danke schön.
(Beifall beim BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Vizepräsident Omid Nouripour:
Vielen Dank. – Zur nächsten Rede erteile ich das Wort 

der Parlamentarischen Staatssekretärin bei der Bundes-
ministerin für Wirtschaft und Energie, Gitta Connemann.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abge-
ordneten der SPD)

Gitta Connemann, Parl. Staatssekretärin bei der Bun-
desministerin für Wirtschaft und Energie:

Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Grübeln 
statt Dübeln – liebe Kolleginnen und Kollegen von den 
Grünen, hätten Sie doch diesen Handwerkerrat beherzigt. 
Erst Nachdenken, dann Schreiben. Denn Sie legen einen 
Antrag vor, dem leider eines fehlt: das Handwerk. Das 
zeigt sich schon im ersten Satz – ich zitiere –: „Mit rund 
5,6 Millionen Angestellten ist das Handwerk ein zentraler 
Stabilitätsanker unserer heimischen Wirtschaft.“ Ange-
stellte?

(Beifall bei Abgeordneten der CDU/CSU)
Auf Baustellen, in Salons, in Werkstätten arbeiten Gesel-
len, Meister, Helfer, Auszubildende, kurz: Handwerke-
rinnen und Handwerker. Aber Angestellte?

Liebe Grüne, Sie haben offensichtlich das Handwerk 
mit dem öffentlichen Dienst verwechselt.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD – Heiterkeit des Abg. Hans 
Koller [CDU/CSU])

Kennen Sie den Unterschied? Der Handwerker haftet 
selbst, nicht der Staat. Im Handwerk wird von montags 
bis samstags gearbeitet, manchmal auch sonntags wie bei 
unseren Bäckern. Für diese Betriebe und ihre Beschäftig-
ten brauchen wir übrigens Flexibilität bei der Arbeitszeit 
entsprechend dem europäischen Rahmen.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abge-
ordneten der SPD)

Und wir brauchen eine Öffnung bei der Sonntagsarbeits-
zeit. Gut, dass das im Koalitionsvertrag genau so ver-
ankert ist.

(Julian Joswig [BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN]: Steht auch im Antrag! – Sandra Stein 

Deutscher Bundestag – 21. Wahlperiode – 80. Sitzung. Berlin, Donnerstag, den 21. Mai 2026                                                                                                                                                                                                 9647 

(A) 

(B) 

(C) 

(D) 

Sandra Stein 



[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN]: Das steht in 
unserem Antrag!)

Das gilt übrigens für viele Punkte in Ihrem Antrag: 
schon erledigt oder in der Mache. Einige Beispiele gefäl-
lig?

Sie fordern die Unterstützung von Gründern. Topp! 
Wir liefern: mit neuen Gründerschutzzonen sowie im 
Bundeswehrbeschaffungsbeschleunigungsgesetz.

(Zuruf der Abg. Britta Haßelmann [BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN])

So haben auch Gründer und Start-ups eine Chance, über-
haupt zum Zuge zu kommen. Bitte schön.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abge-
ordneten der SPD)

Sie fordern den Rückbau von Bürokratie. Wir liefern, 
indem wir Praxischecks umsetzen, übrigens auch im Be-
reich der Schwarzarbeit. Wir haben dafür gesorgt, dass 
handwerkliche Fleischerbetriebe nicht mehr als Schwarz-
arbeitsbetriebe gelten.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD – Zuruf des Abg. Stefan 
Schmidt [BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN])

Damit fallen Dokumentations- und Meldepflichten weg, 
übrigens für 95 Prozent der fast 9 900 handwerklichen 
Fleischerbetriebe.

Aber wer hat in der Debatte dagegengestimmt? Das 
waren die Grünen. Sie haben handwerkliche Fleische-
reien mit der Skandalfleischindustrie in einen Topf ge-
worfen und waren bereit, Bürokratie für handwerkliche 
Metzgereien zu rechtfertigen. Das ist die Realität.

(Beifall bei der CDU/CSU)

Sie fordern eine bessere Finanzierung für überbetrieb-
liche Bildungsstätten.

(Zuruf der Abg. Britta Haßelmann [BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN])

Unsere Bundesregierung hat im letzten Jahr gut 55 Mil-
lionen Euro für diese Lernorte des Handwerks bewilligt. 
Das ist übrigens ein Plus von 37 Prozent gegenüber den 
Habeck-Jahren – plus 37 Prozent!

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abge-
ordneten der SPD)

Robert Habeck war trotz vollerer Kassen nicht bereit, in 
überbetriebliche Bildungsstätten zu finanzieren,

(Stefan Schmidt [BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN]: Das stimmt nicht!)

übrigens auch nicht in eine Senkung der Stromsteuer für 
alle, die Sie jetzt fordern.

(Julian Joswig [BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN]: Wir hätten ja auch gern ein Sonderver-
mögen gehabt, Frau Connemann! Wir hätten 
auch gern die Schuldenbremse reformiert ge-
habt! Aber Sie wollten ja nicht! – Zuruf der 
Abg. Mayra Vriesema [BÜNDNIS 90/DIE 
GRÜNEN])

Wo waren Sie eigentlich in den letzten drei Jahren Ihrer 
Regierungsverantwortung? Wo waren Ihre Appelle für 
das Handwerk? Sie waren nicht zu hören, als Milliarden 
Euro an Großsubventionen vergeben wurden wie für 
Northvolt. Das Handwerk blieb links liegen.

Übrigens – ein weiterer Beweis –: Das Habeck-Haus 
wollte den Losgrundsatz faktisch abschaffen.

(Julian Joswig [BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN]: Das wollen die Berichterstatter auch!)

Durch das vorzeitige Aus der Ampel schaffte es der Ge-
setzentwurf nicht mehr; aber das grün-geführte Wirt-
schaftsministerium war bereit, die Mittelstandsklausel 
für das Bauhandwerk faktisch auszuhöhlen. Auch das 
ist die Realität.

(Beifall bei der CDU/CSU sowie bei Abgeord-
neten der SPD – Stefan Schmidt [BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN]: Kommen Sie mal zu 
mir nach Regensburg! Ich lade Sie ein! Wir 
gehen gemeinsam zur Handwerkskammer!)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, „Das Handwerk. Die 
Wirtschaftsmacht. Von nebenan.“, das ist nicht nur ein 
Slogan. 1 Million Betriebe stehen für duale Ausbildung, 
für das Erfolgsmodell „Made in Germany“. Sie schaffen 
Werte. Sie halten Deutschland am Laufen. Und deshalb 
von dieser Stelle aus ein Riesendankeschön an alle Hand-
werkerinnen und Handwerker in diesem Land.

(Beifall bei der CDU/CSU und der SPD)

Sie erkennen übrigens Pfusch nicht nur am Bau, sondern 
auch am Antrag. Oder um es anders zu sagen: Wer gar 
nichts kann, macht Farbe dran; aber keine Farbe hilft.

(Beifall bei der SPD sowie bei Abgeordneten 
der CDU/CSU – Stefan Schmidt [BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN]: Seien Sie mal nicht 
so überheblich! – Julian Joswig [BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN]: Was ist mit der 
Stromsteuer, Frau Connemann? Haben Sie ver-
gessen! – Zuruf der Abg. Mayra Vriesema 
[BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN])

Vizepräsident Omid Nouripour:
Vielen Dank, Frau Staatssekretärin. – Manfred Schiller 

spricht als Nächster für die AfD-Fraktion.

(Beifall bei der AfD)

Manfred Schiller (AfD):
Herr Präsident! Verehrte Kollegen! Liebe Landsleute! 

Man glaubt es tatsächlich nicht: Nachdem die Grünen die 
Deindustrialisierung Deutschlands schon so perfekt vo-
rangetrieben haben, nimmt man nun die Selbstständigen, 
die Betriebe im Handwerk, den Mittelstand, das Herz-
stück unserer Volkswirtschaft, ins Visier. Der Bayerische 
Handwerkstag hat vor wenigen Wochen einen detaillier-
ten Katalog über 60 Seiten vorgelegt und erklärt, in wel-
chen konkreten Verwaltungsbereichen die Bürokratieent-
lastung notwendig und effektiv möglich ist. Hierzu kein 
Wort in Ihrem Antrag.
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